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(57) Hauptanspruch: Geräteanordnung zur Bedienung und/
oder Steuerung eines mobilen Endgerätes (11) in einem
Fahrzeug (1), das eine erste Auswerte- und Steuereinheit
(2), eine erste Ausgabeeinheit (3) und eine erste Bedien-
einheit (4) umfasst, wobei das Fahrzeug (1) zur Bedienung
und/oder Ansteuerung des mobilen Endgeräts (11) über eine
erste Schnittstelleneinheit (5), einen Übertragungskanal (9)
und eine zweite Schnittstelleneinheit (15) so mit dem mobi-
len Endgerät kommuniziert, dass Daten vom mobilen End-
gerät (11) über die erste Ausgabeeinheit (3) ausgebbar sind
und das mobile Endgerät (11) über die erste Bedieneinheit
(4) bedienbar ist, dadurch gekennzeichnet, dass das mobi-
le Endgerät als mobiles Navigationsgerät (11) ausgeführt ist
und eine zweite Auswerte- und Steuereinheit (12) umfasst,
die eine Navigationsapplikation (16.1) und eine Serverappli-
kation (16.2) ausführt, wobei die erste Auswerte- und Steuer-
einheit (2) im Fahrzeug (1) eine Clientapplikation (6.2) aus-
führt, wobei die Serverapplikation (16.2) der ersten Auswer-
te- und Steuereinheit (2) im Fahrzeug (1) Funktionen zur Be-
dienung und Datenausgabe der Navigationsapplikation...
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Geräteanordnung
zur Bedienung und/oder Steuerung eines mobilen
Endgerätes in einem Fahrzeug nach dem Oberbegriff
des Patentanspruchs 1.

[0002] Aus dem Stand der Technik sind mobile GPS-
Navigationsgeräte bekannt, die zur Navigation ei-
nes Fahrzeugs verwendet werden können. Zur An-
ordnung eines GPS-Navigationsgeräts im Fahrzeug
werden in der Regel universelle Saugnapfhalter ver-
wendet. Das mobile Navigationsgerät kann beispiels-
weise über ein Ladekabel mit der Energieversorgung
des Fahrzeugs verbunden werden, so dass ein En-
ergiespeicher des mobilen Navigationsgerätes wäh-
rend der Fahrt aufgeladen werden kann. Für den
Empfang von aktuellen Verkehrsmeldungen ist das
mobile Navigationsgerät mit einer TMC-Wurfanten-
ne verbunden, die in der Regel auf der Armaturen-
tafel angeordnet ist. Zudem ist für die Kommuni-
kation mit den GPS-Satelliten eine Sichtverbindung
zu dem jeweiligen Satelliten erforderlich, so dass
das mobile Navigationsgerät über den Saugnapfhal-
ter an der Innenseite der Windschutzscheibe be-
festigt ist. Zur Bedienung umfasst das mobile Na-
vigationsgerät entsprechende Bedienelemente und
für Ausgaben zur Zielführung und/oder zur Karten-
darstellung umfasst das mobile Navigationsgerät ei-
ne entsprechende Ausgabeeinheit. Wird das mobi-
le Navigationsgeräte jedoch häufig im Fahrzeug ver-
wendet, werden gerade der universelle Saugnapf-
halter, das herumhängende Ladekabel oder die sich
auf der Armaturentafel kringelnde TMC-Wurfantenne
schnell zum Ärgernis. Außerdem sind exponiert an
der Frontscheibe befestigte Saugnapfhalter sehr auf-
fallend und können einen Einbruch in das Fahrzeug
fördern.

[0003] In der Offenlegungsschrift
DE 10 2005 023 544 A1 wird ein Kommunikationssys-
tem eines Kraftfahrzeugs beschrieben, an das per-
sönliche Endgeräte, wie z. B. mobile Rechner, Tele-
kommunikationsendgeräte und/oder Datenspeicher
angeschlossen werden können. Als mobile Rechner
können so genannte Laptops oder PDAs (Personal
Digital Assistant) eingesetzt werden. Das beschrie-
bene Kommunikationssystem eines Kraftfahrzeugs
umfasst eine Fahrzeugbedieneinheit, eine Fahrzeug-
ausgabeeinheit und einen Schnittstellenrechner. Der
Schnittstellenrechner ist an die Fahrzeugbedienein-
heit und die Fahrzeugausgabeeinheit angeschlos-
sen. Zudem ist der Schnittstellenrechner dazu ausge-
bildet, das mobile Endgerät so mit der Fahrzeugbe-
dieneinheit und der Fahrzeugausgabeeinheit zu ver-
binden, dass Informationen von dem mobilen Endge-
rät auf der Fahrzeugausgabeeinheit darstellbar sind
und das mobile Endgerät über die Fahrzeugbedien-
einheit bedienbar ist.

[0004] In der Offenlegungsschrift DE 103 23 466 A1
wird eine Bedienvorrichtung zur Steuerung mindes-
tens eines elektronischen Gerätes beschrieben. Die
beschriebene Bedienvorrichtung umfasst eine Daten-
schnittstelle und eine Anzeige zur Darstellung einer
Bedienoberfläche des zu steuernden elektronischen
Gerätes, wobei die Bedienoberfläche des zu steuern-
den elektronischen Gerätes über die Datenschnitt-
stelle an die Bedienvorrichtung übertragen wird.

[0005] In der Offenlegungsschrift DE 196 25 002 A1
wird ein Fahrzeugkommunikationssystem beschrie-
ben, welches einen Zentralrechner zur Durchfüh-
rung von Telematik-Applikationen, Geräteeinheiten
zum Senden, Empfangen, Erfassen und/oder Ver-
arbeiten von zu den Telematik-Applikationen gehö-
rigen Daten und einen oder mehrere Datenübertra-
gungskanäle mit zugehörigen Schnittstellen umfasst,
über welche die Geräteeinheiten mit dem zentra-
len Fahrzeugrechner verbindbar sind. Die Geräte-
einheiten sind den verschiedenen Telematik-Appli-
kationen flexibel steuerbar zugeordnet, wobei eine
adaptive Applikationssteuerung vorgesehen ist, wel-
che zur Durchführung einer jeweiligen Applikation
die jeweils erforderlichen Geräteeinheiten funktions-
bezogen auswählt und die erforderlichen Datenüber-
tragungsvorgänge steuert. Als Geräteeinheiten kön-
nen beispielsweise ein GPS-Empfänger, eine PDA-
Einheit (PDA: Persönlicher digitaler Assistent), eine
GSM-Einheit, eine CD-ROM-Einheit und/oder eine
RDS-TMC-Einheit vorgesehen werden. Als Telema-
tik-Applikationen können beispielsweise eine Flotten-
management-Applikation, eine Routenplanungs-Ap-
plikation, eine Ferndiagnose-Applikation, eine Dieb-
stahlschutzapplikation und/oder eine elektrische Da-
tenkommunikations-Applikation vorgesehen werden.
So können beispielsweise zur Bestimmung einer ak-
tuellen Position für eine Applikation im Fahrzeug ver-
schiedene Geräte, wie beispielsweise ein GPS-Emp-
fänger, ein GSM-Gerät, ein Baken-Kommunikations-
gerät usw. vorhanden sein, von welchen eines aus-
gewählt wird. Gegebenenfalls kann die Applikations-
steuerung mehrere der Geräte zur Fahrzeugpositi-
onsbestimmung aktivieren und die unabhängig von-
einander redundant erhaltenen Positionsdaten zur
Bestimmung der Fahrzeugposition geeignet auswer-
ten.

[0006] In der Offenlegungsschrift
DE 10 2005 038 300 A1 wird eine Navigations-
einrichtung mit einem GPS-Empfängermodul (GPS:
Globales Positionsbestimmungssystem) und einem
TMC-Empfängermodul (TMC: Traffic Message Chan-
nel: Verkehrsnachrichtenkanal) beschrieben, welche
über eine Übertragungsschnittstelle miteinander ver-
bunden sind. Die über das TMC-Empfängermodul
empfangenen Verkehrsnachrichten werden über die
Übertragungsschnittstelle an das GPS-Empfänger-
modul übertragen, welches GPS-Messungen emp-
fängt. Das GPS-Empfängermodul umfasst eine zen-
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trale Prozessoreinheit, welche aus den Verkehrs-
nachrichten und den GPS-Messungen Navigations-
nachrichten erzeugt und über eine Schnittstelle an ei-
nen persönlichen digitalen Assistenten (PDA) über-
trägt, welcher die erzeugten Navigationsnachrichten
anzeigt.

[0007] In der Patentschrift US 6,856,892 wird ein
Navigationssystem offenbart, welches ein tragbares
erstes Navigationsgerät und ein in einem Fahrzeug
angeordnetes zweites Navigationsgerät umfasst. Die
beiden Navigationsgeräte werden so miteinander
kombiniert, dass ein Benutzer außerhalb des Fahr-
zeugs vom tragbaren ersten Navigationsgerät und
bei Benutzung des Fahrzeugs vom im Fahrzeug an-
geordneten zweiten Navigationsgerät geführt wird.
Hierbei können das erste und zweite Navigationsge-
rät über eine entsprechende Kommunikationsverbin-
dung Daten zur Zielführung austauschen, wobei die
Zielführung mit dem tragbaren ersten Navigationsge-
rät unterbrochen wird, wenn das Fahrzeug benutzt
wird.

[0008] Aufgabe der Erfindung ist es, eine Geräte-
anordnung zur Bedienung und/oder Steuerung eines
mobilen Endgerätes in einem Fahrzeug anzugeben,
die den Bedien- und Ausgabekomfort des mobilen
Endgerätes, insbesondere eines mobilen Navigati-
onsgerätes erhöht.

[0009] Die Erfindung löst diese Aufgabe durch Be-
reitstellung einer Geräteanordnung zur Bedienung
und/oder Steuerung eines mobilen Endgerätes in ei-
nem Fahrzeug mit den Merkmalen der Patentan-
spruchs 1.

[0010] Vorteilhafte Ausführungsformen und Weiter-
bildungen der Erfindung sind in den abhängigen An-
sprüchen angegeben.

[0011] Erfindungsgemäß ist ein mobiles Endgerät
als mobiles Navigationsgerät ausgeführt und umfasst
eine zweite Auswerte- und Steuereinheit, die eine Na-
vigationsapplikation und eine Serverapplikation aus-
führt, und eine in einem Fahrzeug angeordnete erste
Auswerte- und Steuereinheit führt eine Clientapplika-
tion aus, wobei die Serverapplikation der ersten Aus-
werte- und Steuereinheit im Fahrzeug Funktionen zur
Bedienung und zur Datenausgabe der Navigations-
applikation über die Clientapplikation zur Verfügung
stellt. Zudem führt die zweite Auswerte- und Steuer-
einheit des mobilen Navigationsgerätes alle Berech-
nungen der Navigationsapplikation aus, die vorzugs-
weise eine Routenberechnung und/oder Berechnun-
gen zum Rendern von Kartendaten umfassen, wo-
bei die Serverapplikation des mobilen Navigations-
gerätes der Clientapplikation des Fahrzeugs die be-
rechneten Daten mit einem vorgegebenen Format
zur Verfügung stellt, welche die Clientapplikation zur
Zielführung und/oder Kartendarstellung über die ers-

te Ausgabeeinheit ausgibt. Das Fahrzeug kommuni-
ziert zur Bedienung und/oder Ansteuerung des mo-
bilen Navigationsgerätes über eine erste Schnittstel-
leneinheit, einen Übertragungskanal und eine zwei-
te Schnittstelleneinheit so mit dem mobilen Navigati-
onsgerät, dass Daten vom mobilen Navigationsgerät
über eine fahrzeugseitige erste Auswerte- und Steu-
ereinheit ausgebbar sind und das mobilen Navigati-
onsgerät über eine fahrzeugseitige erste Bedienein-
heit bedienbar ist. Durch die erfindungsgemäße Ge-
räteanordnung kann ein ins Fahrzeug mitgebrachtes,
mobiles Navigationsgerät im Fahrzeug in vorteilhafter
Weise über die im Fahrzeug fest verbaute erste Be-
dieneinheit, die beispielsweise mindestens ein manu-
elles Betätigungsmittel und/oder eine Sprachbedien-
einheit umfasst, bedient werden und dem Fahrer kön-
nen die relevanten Daten bzw. Informationen über die
im Fahrzeug fest verbaute erste Ausgabeeinheit aus-
gegeben werden, die beispielsweise eine optische
Anzeigeeinheit wie einen LCD-Bildschirm und/oder
eine akustische Ausgabeeinheit wie einen Lautspre-
cher umfasst. Dies ermöglicht es dem Fahrer, dass er
die gewohnten Bedienelemente und Ausgabeeinhei-
ten zur Bedienung und/oder Steuerung der Naviga-
tionsapplikation des mobilen Navigationsgerätes be-
nutzen kann, wodurch bei der Bedienung und der In-
formationsaufnahme die Ablenkung von der primären
Fahraufgabe reduziert wird. Zudem ist die fahrzeug-
seitige optische Anzeigeeinheit in der Regel größer
als eine optische Anzeigeeinheit des mobilen Navi-
gationsgerätes, so dass der Ablesekomfort bzw. die
Informationsaufnahme in vorteilhafter Weise erleich-
tert wird.

[0012] Die erfindungsgemäße Geräteanordnung er-
fordert in vorteilhafter Weise einen minimalen Auf-
wand auf Seite des mobilen Navigationsgeräts, in
dem nur die Serverapplikation zusätzlich implemen-
tiert wird, und auf Seite des Fahrzeugs, in dem nur die
Clientapplikation zusätzlich implementiert wird, wo-
bei die zweite Auswerte- und Steuereinheit im mo-
bilen Navigationsgerät über den Übertragungskanal
mit der ersten Auswerte- und Steuereinheit im Fahr-
zeug kommuniziert. Die Serverapplikation verwen-
det beispielsweise ein Hypertext-Übertragungsproto-
koll (HTTP) und stellt der Clientapplikation die Daten
beispielsweise als formatierte Webseiten in einem
HTML und/oder WML-Format zur Verfügung. Die Cli-
entapplikation ist zur Ausgabe und/oder Darstellung
der bereitgestellten Daten beispielsweise als Web-
browser ausgeführt, wobei die Darstellung der Seiten
auf der optischen Anzeigeeinheit von der Ausführung
des Webbrowsers im Fahrzeug abhängig ist.

[0013] In Ausgestaltung der erfindungsgemäßen
Gerateanordnung sind die Bedienfunktionen der Na-
vigationsapplikation des mobilen Navigationsgerä-
tes, die eine Eingabe eines Startpunktes und eines
Zielpunktes umfassen, über die erste Bedieneinheit
des Fahrzeugs ausführbar. Die Serverapplikation des
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mobilen Navigationsgerätes stellt der Clientapplika-
tion des Fahrzeugs Daten mit einem vorgegebenen
Format zur Verfügung, welche die Clientapplikation
zur menügeführten Bedienung über die erste Ausga-
beeinheit ausgibt.

[0014] In weiterer Ausgestaltung der erfindungsge-
mäßen Geräteanordnung stellt eine im Fahrzeug an-
geordnete Sensoreinheit der von der zweiten Aus-
werte- und Steuereinheit im mobilen Navigations-
gerät ausgeführten Navigationsapplikation aktuelle
Fahrzeugzustandsdaten, wie z. B. aktuelle und/oder
durchschnittliche Geschwindigkeit, Benzinverbrauch,
Informationen über Verkehrslage, Fahrbahnzustände
und/oder Witterungsverhältnisse usw., über die ers-
te Schnittstelleneinheit, den Übertragungskanal und
die zweite Schnittstelleneinheit zur Verfügung. Dies
ermöglicht eine erhebliche Verbesserung der Navi-
gationsapplikation sowie neue Funktionalitäten, wie
beispielsweise eine verbrauchsoptimierte Routenfüh-
rung, eine Verkehrsprognose usw. Im Sinne der vor-
liegenden Erfindung wird auch eine im Fahrzeug an-
geordnete Empfangseinheit, über die aktuelle Ver-
kehrsinformationen, Informationen über Witterungs-
verhältnisse usw. empfangen werden können, als
Sensoreinheit betrachtet.

[0015] Eine Ortungsapplikation zur Positionsbestim-
mung des Fahrzeugs kann im Fahrzeug und/oder
im mobilen Navigationsgerät ausgeführt werden, wo-
bei die Ortungsapplikation Daten einer im Fahrzeug
angeordneten ersten GPS-Ortungseinheit und/oder
der im Fahrzeug angeordneten Sensoreinheit und/
oder einer im mobilen Navigationsgerät angeordne-
ten zweiten GPS-Ortungseinheit verwendet. Die Ver-
wendung der im Fahrzeug verbauten GPS-Ortungs-
einheit ermöglicht, dass das mobile Navigationsge-
rät nicht in der Windschutzscheibe mit Sichtverbin-
dung zum Satellit angebracht werden muss, sondern
an einer beliebigen Stelle im Fahrzeug angeordnet
werden kann. So kann das mobile Navigationsgerät
beispielsweise im Handschuhfach versteckt angeord-
net werden. Da das Fahrzeug durch die bordinter-
ne Sensoreinheit die eigene Bewegung kennt, kann
die Position des Fahrzeugs auch bei GPS-Empfangs-
unterbrechungen, die z. B. in Tunneln auftreten kön-
nen, geschätzt werden. Die im Fahrzeug angeord-
nete erste GPS-Ortungseinheit und die im Fahrzeug
angeordnete Sensoreinheit stellen ihre Daten bei-
spielsweise der von der ersten Auswerte- und Steu-
ereinheit im Fahrzeug ausgeführten Ortungsapplika-
tion zur Verfügung, welche die bestimmte Position
des Fahrzeugs der Navigationsapplikation im mobi-
len Navigationsgerät über die erste Schnittstellenein-
heit, den Übertragungskanal und die zweite Schnitt-
stelleneinheit zur Verfügung stellt. Alternativ können
die im Fahrzeug angeordnete erste GPS-Ortungsein-
heit und die im Fahrzeug angeordnete Sensoreinheit
ihre Daten über die erste Schnittstelleneinheit, den
Übertragungskanal und die zweite Schnittstellenein-

heit der von der zweiten Auswerte- und Steuereinheit
im mobilen Navigationsgerät ausgeführten Ortungs-
applikation zur Verfügung stellen.

[0016] In weiterer Ausgestaltung der erfindungsge-
mäßen Geräteanordnung führt der Übertragungska-
nal zwischen der ersten Schnittstelleneinheit des
Fahrzeugs und der zweiten Schnittstelleneinheit des
mobilen Navigationsgerätes eine drahtgebundene
Kommunikation und/oder eine drahtlose Kommunika-
tion aus. Der Übertragungskanal, die erste Schnitt-
stelleneinheit des Fahrzeugs und die zweite Schnitt-
stelleneinheit des mobilen Navigationsgerätes sind
beispielsweise als drahtlose WLAN-Schnittstelle und/
oder als drahtlose Bluetooth-Schnittstelle ausgeführt.
Zusätzlich oder alternativ kann der Übertragungska-
nal, die erste Schnittstelleneinheit des Fahrzeugs und
die zweite Schnittstelleneinheit des mobilen Navi-
gationsgerätes als drahtgebundene USB-Schnittstel-
le ausführt werden. Zudem kann über den Übertra-
gungskanal zwischen der ersten Schnittstelleneinheit
des Fahrzeugs und der zweiten Schnittstelleneinheit
des mobilen Navigationsgerätes ein Energiespeicher
des mobilen Navigationsgerätes aufgeladen werden.

[0017] Zur fahrzeugunabhängigen Bedienung und/
oder Steuerung der Navigationsapplikation umfasst
das mobilen Navigationsgerät eine zweite Ausgabe-
einheit und eine zweite Bedieneinheit, die jeweils von
der zweiten Auswerte- und Steuereinheit steuerbar
sind.

[0018] Vorteilhafte Ausführungsformen der Erfin-
dung sind in den Zeichnungen dargestellt und werden
nachfolgend beschrieben.

[0019] Dabei zeigen:

[0020] Fig. 1 ein schematisches Blockdiagramm ei-
ner erfindungsgemäßen Geräteanordnung zur Bedie-
nung und/oder Steuerung eines mobilen Navigations-
gerätes in einem Fahrzeug, und

[0021] Fig. 2 eine schematische Darstellung einer
Kommunikation zwischen dem Fahrzeug und dem
mobilen Navigationsgerät.

[0022] Wie aus Fig. 1 ersichtlich ist, umfasst ein Aus-
führungsbeispiel einer erfindungsgemäßen Geräte-
anordnung zur Bedienung und/oder Steuerung eines
mobilen Navigationsgerätes 11 in einem Fahrzeug 1,
eine erste Auswerte- und Steuereinheit 2, eine ers-
te Ausgabeeinheit 3 und eine erste Bedieneinheit 4,
die im Fahrzeug angeordnet sind. Die erste Auswer-
te- und Steuereinheit 2, die erste Ausgabeeinheit 3
und die erste Bedieneinheit 4 können beispielswei-
se als komplexes Bediensystem ausgeführt werden,
das mehrere manuelle Betätigungsmittel, wie Tast-
schalter, Dreh-Drück-Schalter, Schiebeschalter usw.,
eine Sprachbedieneinheit und mehrere Ausgabeein-
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heiten, wie eine Bildschirmanzeige, eine akustische
Ausgabeeinheit usw. und akustische Ausgabeanzei-
geeinheiten umfasst, die jeweils von der ersten Aus-
werte- und Steuereinheit 2 zur Ausführung von ver-
schiedenen Bedienapplikationen zur Bedienung und/
oder Steuerung von verschiedenen Fahrzeugsyste-
men, wie Klimaanlage, Audiosystem usw., ausgewer-
tet und gesteuert werden.

[0023] Wie weiter aus Fig. 1 ersichtlich ist umfasst
das mobile Navigationsgerät 11 der erfindungsgemä-
ßen Geräteanordnung im dargestellten Ausführungs-
beispiel zur fahrzeugunabhängigen Bedienung und/
oder Steuerung einer Navigationsapplikation 16.1 ei-
ne zweite Ausgabeeinheit 13, die beispielsweise ei-
ne Bildschirmanzeige und eine akustische Ausgabe-
einheit umfasst, eine zweite Bedieneinheit 14, die
beispielsweise manuelle Betätigungsmittel umfasst,
und eine zweite Auswerte- und Steuereinheit 12, die
jeweils die zweite Ausgabeeinheit 13 und die zwei-
te Bedieneinheit 14 auswertet und steuert. Zur Be-
dienung und/oder Ansteuerung des mobilen Endge-
räts 11 im Fahrzeug 1 kommuniziert das Fahrzeug 1
über eine erste Schnittstelleneinheit 5, einen Übertra-
gungskanal 9 und eine zweite Schnittstelleneinheit 15
so mit dem mobilen Navigationsgerät 11, dass Daten
vom mobilen Navigationsgerät 11 über die erste Aus-
gabeeinheit 3 ausgebbar sind und das mobile End-
gerät 11 über die erste Bedieneinheit 4 bedienbar ist.

[0024] Die erste Auswerte- und Steuereinheit 2 im
Fahrzeug 1 führt basierend auf der ersten Bedienein-
heit 4 und unter Verwendung der ersten Ausgabeein-
heit 3 menügeführte Bedienapplikationen 6.1 zur Be-
dienung und Ansteuerung der verschiedenen Fahr-
zeugsysteme, eine Clientapplikation 6.2 und unter
Verwendung einer im Fahrzeug 1 angeordneten ers-
ten GPS-Ortungseinheit 7 und/oder einer im Fahr-
zeug 1 angeordneten Sensoreinheit 8 eine Ortungs-
applikation 6.3 zur Positionsbestimmung des Fahr-
zeugs aus.

[0025] Die zweite Auswerte- und Steuereinheit 12
des mobilen Navigationsgeräts 11 führt außerhalb
des Fahrzeugs 1 unter Verwendung der zweiten Aus-
gabeeinheit 13 und der zweiten Bedieneinheit 14 die
Navigationsapplikation 16.1 und unter Verwendung
einer im mobilen Navigationsgerät 11 angeordneten
zweiten GPS-Ortungseinheit 17 eine Ortungsapplika-
tion 16.3 zur Bestimmung der geografischen Position
des mobilen Navigationsgerätes 11 aus.

[0026] Innerhalb des Fahrzeugs 1 führt die zwei-
te Auswerte- und Steuereinheit 12 des mobilen Na-
vigationsgeräts 11 unter Verwendung der im Fahr-
zeug 1 angeordneten ersten Ausgabeeinheit 3 und
der im Fahrzeug 1 angeordneten ersten Bedienein-
heit 4 die Navigationsapplikation 16.1, eine Server-
applikation 16.2 und unter Verwendung der im Fahr-
zeug 1 angeordneten ersten GPS-Ortungseinheit 7

und/oder einer im Fahrzeug 1 angeordneten Sensor-
einheit 8 die Ortungsapplikation 16.3 zur Positions-
bestimmung des Fahrzeugs 1 aus. Alternativ kann
das mobile Navigationsgerät 11 im Fahrzeug 1 kei-
ne Ortungsapplikation 16.3 ausführen, sondern die
von der Auswerte- und Steuereinheit 2 im Fahrzeug 1
ausgeführte Ortungsapplikation 6.3 zur Bestimmung
der Position des Fahrzeugs 1 überträgt die bestimmte
Position des Fahrzeugs 1 über die erste Schnittstel-
leneinheit 5, den Übertragungskanal 9 und die zweite
Schnittstelleneinheit 15 an das mobile Navigations-
gerät 11. Zur Bedienung und Datenausgabe der Navi-
gationsapplikation 16.1 stellt die von der zweiten Aus-
werte- und Steuereinheit 12 ausgeführte Serverappli-
kation 16.2 der ersten Auswerte- und Steuereinheit 2
im Fahrzeug 1 Funktionen über die Clientapplikation
6.2 zur Verfügung.

[0027] Die Bedienfunktionen der Navigationsappli-
kation 16.2 des mobilen Navigationsgerätes 11 um-
fassen beispielsweise eine Eingabe eines Startpunk-
tes und eines Zielpunktes für die Navigationsapplika-
tion 16.1 und werden über die erste Bedieneinheit 4
des Fahrzeugs 1 ausgeführt, wobei die Serverappli-
kation 16.2 des mobilen Navigationsgerätes 11 der
Clientapplikation 6.2 im Fahrzeug 1 Daten mit einem
vorgegebenen Format zur Verfügung stellt, welche
die Clientapplikation 6.2 zur menügeführten Bedie-
nung über die erste Ausgabeeinheit 3 ausgibt. Die
von einem Benutzer eingegebenen oder ausgewähl-
ten Start- und Zielpunkte für die Navigationsapplika-
tion 16.1 werden über den Übertragungskanal 9 an
das mobile Navigationsgerät 11 übertragen. Die zwei-
te Auswerte- und Steuereinheit 12 des mobilen Na-
vigationsgeräts 11 führt die Berechnungen der Na-
vigationsapplikation 16.1 aus, welche eine Routen-
berechnung zwischen dem vorgegebenen Startpunkt
und dem vorgegebenen Zielpunkt und/oder Berech-
nungen zum Rendern von Kartendaten umfassen.
Anschließend stellt die Serverapplikation 16.2 des
mobilen Navigationsgerätes 11 der Clientapplikation
6.2 die berechneten Daten mit einem vorgegebenen
Format zur Verfügung, wobei die berechneten Da-
ten von der Clientapplikation 6.2 zur Zielführung und/
oder Kartendarstellung über die erste Ausgabeein-
heit 3 akustisch oder optisch ausgegeben werden.

[0028] Im dargestellten Ausführungsbeispiel erfasst
die im Fahrzeug angeordnete Sensoreinheit 8 aktu-
elle Fahrzeugzustandsdaten, wie z. B. aktuelle und/
oder durchschnittliche Geschwindigkeit, Benzinver-
brauch, Informationen über Verkehrslage, Fahrbahn-
zustände und/oder Witterungsverhältnisse usw., die
über die erste Schnittstelleneinheit 5, den Übertra-
gungskanal 9 und die zweite Schnittstelleneinheit 15
dem mobilen Navigationsgerät 11 zur Verfügung ge-
stellt werden. Dies ermöglicht eine erhebliche Ver-
besserung der Navigationsapplikation sowie neue
Funktionalitäten, wie beispielsweise eine verbrauchs-
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optimierte Routenführung, eine Verkehrsprognose
usw.

[0029] Wie aus Fig. 2 ersichtlich ist, verwendet die
Serverapplikation 16.2 zur Übertragung von Daten
der Navigationsapplikation 16.1 bzw. der Ortungs-
applikation 16.3 ein Hypertext-Übertragungsprotokoll
(HTTP) und stellt der Clientapplikation 6.2 im Fahr-
zeug 1 die Daten als formatierte Webseiten in ei-
nem HTML und/oder WML-Format zur Verfügung.
Zur Ausgabe und/oder Darstellung der als formatierte
Webseiten bereitgestellten Daten ist die Clientappli-
kation 6.2 als Webbrowser ausgeführt. Die Daten der
im Fahrzeug 1 ausgeführten menügeführten Bedien-
applikation 6.1 zur Bedienung der im mobilen Navi-
gationsgerät 11 ausgeführten Navigationsapplikation
16.1 und/oder der im Fahrzeug 1 ausgeführten Or-
tungsapplikation 6.3 können mit der Anfrage neuer
Webseiten über den Übertragungskanal 9 an das mo-
bile Navigationsgerät 11 übertragen werden. Die Ver-
wendung des Hypertext-Übertragungsprotokolls er-
möglicht in vorteilhafter Weise einen standardisierten
Datenaustausch zwischen dem Fahrzeug 1 und dem
mobilen Navigationsgerät 11, der beliebig erweitert
werden kann.

[0030] Wie weiter aus Fig. 2 ersichtlich ist, kann der
Übertragungskanal 9 zwischen der ersten Schnitt-
stelleneinheit 5 des Fahrzeugs 1 und der zwei-
ten Schnittstelleneinheit 15 des mobilen Endgeräts
11 eine drahtgebundene Kommunikation und/oder
eine drahtlose Kommunikation ausführen. Für ei-
ne drahtlose Kommunikation können der Übertra-
gungskanal 9, die erste Schnittstelleneinheit 5 des
Fahrzeugs 1 und die zweite Schnittstelleneinheit
15 des mobilen Endgeräts 11 beispielsweise als
drahtlose WLAN-Schnittstelle und/oder als drahtlose
Bluetooth-Schnittstelle ausgeführt werden. Für eine
drahtgebundene Kommunikation können der Über-
tragungskanal 9, die erste Schnittstelleneinheit 5 des
Fahrzeugs 1 und die zweite Schnittstelleneinheit 15
des mobilen Navigationsgerätes 11 als USB-Schnitt-
stelle ausgeführt werden.

[0031] Das mobile Navigationsgerät 11 kann im
Fahrzeug 1 beispielsweise in einer Haltevorrichtung
angeordnet werden, in der auch die fahrzeugseiti-
ge Schnittstelleneinheit 5 angeordnet ist. Die Halte-
vorrichtung kann beispielsweise im Handschuhfach
oder in einem anderen Ablagefach angeordnet wer-
den. Durch diese Anordnung ist das mobile Naviga-
tionsgerät 11 nach außen unsichtbar, wodurch das
Diebstahlrisiko reduziert werden kann. Zudem kann
ein nicht dargestellter Energiespeicher des mobilen
Navigationsgeräts 11 über den Übertragungskanal 9
zwischen der ersten Schnittstelleneinheit 5 des Fahr-
zeugs 1 und der zweiten Schnittstelleneinheit 15 des
mobilen Navigationsgerätes 11 während der Fahrt
aufgeladen werden.

[0032] Die erfindungsgemäße Geräteanordnung er-
möglicht in vorteilhafter Weise, dass ein ins Fahrzeug
mitgebrachtes, mobiles Navigationsgerät im Fahr-
zeug über die im Fahrzeug fest verbaute Fahrzeug-
bedieneinheit bedient werden kann, und dem Fah-
rer die Darstellungen der Navigationsapplikation über
die im Fahrzeug fest verbaute Fahrzeugausgabeein-
heit präsentiert werden kann. Die Anbindung des
mobilen Navigationsgerätes an das Fahrzeug kann
entweder über ein Kabel (z. B. USB) bzw. draht-
los (WLAN oder Bluetooth) erfolgen. Die im mobi-
len Navigationsgerät vorhandenen Dienste werden
dem Fahrzeug über eine Serverapplikation bereitge-
stellt, die Funktionen des mobilen Navigationsgeräts
für das Fahrzeug nutzbar macht. Dies gilt sowohl für
die Darstellung der Karte als auch für die Eingabe
der Routen und die Konfiguration des Gerätes. Die
Bedienung der Navigationsapplikation mit Start- und
Zieleingabe sowie die Kartendarstellung und Weg-
führung erfolgt über einen modifizierten Webbrowser,
der im Fahrzeug implementiert ist und drahtlos oder
drahtgebunden mit der Serverapplikation des Mobil-
geräts verbunden ist.

Bezugszeichenliste

1 Fahrzeug
2 erste Auswerte- und/oder Steuereinheit
3 erste Ausgabeeinheit
4 erste Bedieneinheit
5 erste Schnittstelleneinheit
6.1 Bedienungsapplikation
6.2 Clientapplikation
6.3 Ortungsapplikation
7 erste GPS-Ortungseinheit
8 Sensoreinheit
9 Übertragungskanal
11 mobiles Navigationsgerät
12 zweite Auswerte- und/oder Steuereinheit
13 zweite Ausgabeeinheit
14 zweite Bedieneinheit
15 zweite Schnittstelleneinheit
16.1 Navigationsapplikation
16.2 Serverapplikation
16.3 Ortungsapplikation
17 zweite GPS-Ortungseinheit

Patentansprüche

1.    Geräteanordnung zur Bedienung und/oder
Steuerung eines mobilen Endgerätes (11) in einem
Fahrzeug (1), das eine erste Auswerte- und Steuer-
einheit (2), eine erste Ausgabeeinheit (3) und eine
erste Bedieneinheit (4) umfasst, wobei das Fahrzeug
(1) zur Bedienung und/oder Ansteuerung des mobi-
len Endgeräts (11) über eine erste Schnittstellenein-
heit (5), einen Übertragungskanal (9) und eine zwei-
te Schnittstelleneinheit (15) so mit dem mobilen End-
gerät kommuniziert, dass Daten vom mobilen Endge-
rät (11) über die erste Ausgabeeinheit (3) ausgebbar
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sind und das mobile Endgerät (11) über die erste Be-
dieneinheit (4) bedienbar ist, dadurch gekennzeich-
net, dass das mobile Endgerät als mobiles Naviga-
tionsgerät (11) ausgeführt ist und eine zweite Aus-
werte- und Steuereinheit (12) umfasst, die eine Navi-
gationsapplikation (16.1) und eine Serverapplikation
(16.2) ausführt, wobei die erste Auswerte- und Steu-
ereinheit (2) im Fahrzeug (1) eine Clientapplikation
(6.2) ausführt, wobei die Serverapplikation (16.2) der
ersten Auswerte- und Steuereinheit (2) im Fahrzeug
(1) Funktionen zur Bedienung und Datenausgabe der
Navigationsapplikation (16.1) über die Clientapplika-
tion (6.2) zur Verfügung stellt, und wobei die zweite
Auswerte- und Steuereinheit (12) des mobilen Navi-
gationsgerätes (11) Berechnungen der Navigations-
applikation (16.1) ausführt, welche eine Routenbe-
rechnung und/oder Berechnungen zum Rendern von
Kartendaten umfassen, wobei die Serverapplikation
(16.2) des mobilen Navigationsgerätes (11) der Cli-
entapplikation (6.2) die berechneten Daten mit einem
vorgegebenen Format zur Verfügung stellt, welche
die Clientapplikation (6.2) zur Zielführung und/oder
Kartendarstellung über die erste Ausgabeeinheit (3)
ausgibt.

2.  Geräteanordnung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Serverapplikation (16.2) ein
Hypertext-Übertragungsprotokoll (HTTP) verwendet
und der Clientapplikation (6.2) die Daten als forma-
tierte Webseiten in einem HTML- und/oder WML-For-
mat zur Verfügung stellt, wobei die Clientapplikation
(6.2) zur Ausgabe und/oder Darstellung der bereitge-
stellten Daten als Webbrowser ausgeführt ist.

3.    Geräteanordnung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die Bedienfunktionen
der Navigationsapplikation (16.1) des mobilen Na-
vigationsgerätes (11), die eine Eingabe eines Start-
punktes und eines Zielpunktes umfassen, über die
erste Bedieneinheit (4) des Fahrzeugs (1) ausführ-
bar sind, wobei die Serverapplikation (16.2) des mo-
bilen Navigationsgerätes (11) der Clientapplikation
(6.2) Daten mit einem vorgegebenen Format zur Ver-
fügung stellt, welche die Clientapplikation (6.2) zur
menügeführten Bedienung über die erste Ausgabe-
einheit (3) ausgibt.

4.  Geräteanordnung nach einem der Ansprüche 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass eine im Fahr-
zeug (1) angeordnete Sensoreinheit (8) der von der
zweiten Auswerte- und Steuereinheit (12) im mobilen
Navigationsgerät (11) ausgeführten Navigationsap-
plikation (16.1) aktuelle Fahrzeugzustandsdaten über
die erste Schnittstelleneinheit (5), den Übertragungs-
kanal (9) und die zweite Schnittstelleneinheit (15) zur
Verfügung stellt.

5.    Geräteanordnung nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, dass eine Ortungsapplikation (6.3,
16.3) zur Positionsbestimmung des Fahrzeugs (1)

über eine im Fahrzeug (1) angeordnete erste GPS-
Ortungseinheit (7) und/oder die im Fahrzeug (1) an-
geordnete Sensoreinheit (8) und/oder eine im mobi-
len Navigationsgerät (11) angeordnete zweite GPS-
Ortungseinheit (17) im Fahrzeug (1) und/oder im mo-
bilen Navigationsgerät (11) ausführbar ist.

6.    Geräteanordnung nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, dass die im Fahrzeug (1) angeord-
nete erste GPS-Ortungseinheit (7) und/oder die im
Fahrzeug (1) angeordnete Sensoreinheit (8) ihre Da-
ten der von der ersten Auswerte- und Steuereinheit
(2) im Fahrzeug (1) ausgeführten Ortungsapplikati-
on (6.3) zur Verfügung stellen, welche die bestimm-
te Position des Fahrzeugs (1) der Navigationsappli-
kation (16.1) im mobilen Navigationsgerät (11) über
die erste Schnittstelleneinheit (5), den Übertragungs-
kanal (9) und die zweite Schnittstelleneinheit (15) zur
Verfügung stellt.

7.    Geräteanordnung nach einem der Ansprüche
1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass die im Fahr-
zeug (1) angeordnete erste GPS-Ortungseinheit (7)
und/oder die im Fahrzeug (1) angeordnete Sensor-
einheit (8) ihre Daten über die erste Schnittstellen-
einheit (5), den Übertragungskanal (9) und die zwei-
te Schnittstelleneinheit (15) der von der zweiten Aus-
werte- und Steuereinheit (12) im mobilen Navigati-
onsgerät (11) ausgeführten Ortungsapplikation (16.3)
zur Verfügung stellen.

8.    Geräteanordnung nach einem der Ansprüche
1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass der Über-
tragungskanal (9) zwischen der ersten Schnittstel-
leneinheit (5) des Fahrzeugs (1) und der zweiten
Schnittstelleneinheit (15) des mobilen Navigationsge-
räts (11) eine drahtgebundene Kommunikation und/
oder eine drahtlose Kommunikation ausführt.

9.  Geräteanordnung nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Übertragungskanal (9), die
erste Schnittstelleneinheit (5) des Fahrzeugs (1) und
die zweite Schnittstelleneinheit (15) des mobilen Na-
vigationsgerätes (11) als drahtlose WLAN-Schnitt-
stelle und/oder als drahtlose Bluetooth-Schnittstelle
ausgeführt sind.

10.    Geräteanordnung nach Anspruch 8 oder 9,
dadurch gekennzeichnet, dass der Übertragungska-
nal (9), die erste Schnittstelleneinheit (5) des Fahr-
zeugs (1) und die zweite Schnittstelleneinheit (15)
des mobilen Navigationsgerätes (11) als drahtgebun-
dene USB-Schnittstelle ausführt sind.

11.    Geräteanordnung nach einem der Ansprü-
che 8 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass ein En-
ergiespeicher des mobilen Navigationsgerätes (11)
über den Übertragungskanal (9) zwischen der ersten
Schnittstelleneinheit (5) des Fahrzeugs (1) und der
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zweiten Schnittstelleneinheit (15) des mobilen Navi-
gationsgerätes (11) aufladbar ist.

12.  Geräteanordnung nach einem der Ansprüche
1 bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass das mobile
Navigationsgerät (11) zur fahrzeugunabhängigen Be-
dienung und/oder Steuerung der Navigationsapplika-
tion (16.1) eine zweite Ausgabeeinheit (13) und eine
zweite Bedieneinheit (14) umfasst, die jeweils von der
zweiten Auswerte- und Steuereinheit (12) steuerbar
sind.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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